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Der Zusammenbruch des Stinnes-
konzerns

Nichts kann mehr darüber hinwegtäuschen , daß das in¬
dustrielle Reich, das der „ Kaufmann von Mülheim" Hugo
Stinnes in den letzten Jahren geschaffen hatte, in
kurzem wieder zerfallen sein und daß der übrigbleibende
Konzern nur noch die Bedeutung irgendeines von vielen
haben wird. Heute hält uns jedoch , wie die „Leipz . N.

. Nachr.
" schreiben, in Atem der sich jäh vollziehende Äbbau-

'
Vorgang , den man als „Sanierung" bezeichnet, der im
Grund aber nur die Folgerung dessen ist , daß sich ein un¬
gesund aufgebautes System auf die Dauer nicht halten
kann , weil wirtschaftliche Gesetze stärker sind als mensch¬
liches Wollen und Können. Auch ein Mann vom kauf¬
männischen Format eines Hugo Stinnes hätte heute gründ¬
lich abbauen müssen . Die Bankanteile sind veräußert , der
Aktienbesitz an der unbestreitbar bedeutendsten Schöpfung
Hugo Stinnes'

, dem gemischt-wirtschaftlichen Rheinisch-
Westfälischen Elektrizitätswerk, mußte liquidiert werden;
jetzt ist auch die wertvolle Beteiligung an den Stinnes-
Riebeck -Montanwerken abgestoßen worden. Und wie lange
wird es dauern , bis die kostbare Flotte im Wert von etwa
30 Millionen, Käufer gefunden haben wird? Unter der
Hand ist bekannt geworden, daß die Schulden 180 Mil¬
lionen betragen, wahrend man anfangs 100 bis 150 Mil¬
lionen angenommen hatte . Die Bilanz des Besitzes der
Familie Stinnes galt wohl als aktiv , aber wie steht es mit
den Verkaufsmöglichkeiten ? Die Firma braucht bares Geld.
Ein Drittel der Schulden ist nur durch die seitherigen Ver¬
äußerungen gedeckt ; über 100 Millionen müssen noch be¬
schafft werden; dieser Rest hängt noch in der Luft, frißt
ungeheure Zinsen. Hier taucht ein neues Rätsel auf . Wie
soll die gewaltige Summe aufgebracht werden, welche und
wie viele Besitzteile müssen noch auf den Markt geworfen
werden? In der Tat sieht man, obwohl die Abwicklung
schon ein gutes Stück vorwärts gekommen ist, im Augen¬
blick noch ebenso unklar wie am Anfang dieser Tragödie.
Es muß Verdacht erwecken, daß sich das Finanzkonsortium
noch nicht dazu entschließen konnte , ein klares Bild von dem
Stand der Sanierung zu geben . Man spricht davon, daß
innerhalb des Stützungskonsortiums Gegensätze entstanden
feien , die dadurch hervorgerufen sein sollen, daß immer
noch neue und unbekannte Forderungen auftauchen , die
das Stützungswerk stören. Man *gnn nur im volkswirt¬
schaftlichen Interesse wünschen , daß diese größte aller
Konzernlrisen ohne große Erschütterung des deutschen
Wirtschaftslebens bereinigt wird . Bis jetzt deuten noch
viele Anzeichen darauf hin , daß manche Nuß geknackt
werden muß, um das fast unübersehbare Gestrüpp auf
lebensfähigen Boden zu verpflanzen.

Was nach der Liquidation des Stinneskonzerns übrig¬
bleibt , wird wenig sein , wenn man bedenkt , daß sogar mehr
als was in der Inflationszeit zusammengebracht wurde,
verloren sein wird . Trotzdem bleibt absolut noch ein an¬
sehnlicher Besitz übrig . Zurück bleibt vor allem aber eine
große Enttäuschung. Sicherlich hat Hugo Stinnes Schöpfe¬
risches von großem Wert geleistet . Sein größter Wurf war
zweifellos die Rhein-Elbe -Union, dessen geistiger Urheber
er war , und die Gründung des Rheinisch - Westfälischen -
Elektrizitätswerks. Sie allein würden genügen, um
ihm den Namen einer hervorragenden Jndustriegröße für
immer zu gewähren. Aber in seinem riesigen Unternehmen
fehlt die große wirtschaftliche Idee , mögen einzelne Teile
auch noch so organische Züge ausweisen . Man sieht da¬
gegen nur den Trieb des Sachwerts , den unersättlichen
privatwirtschafttichen Ausdehnungsdrang . Seine wirtschaft¬
lichen Erfolge verdankte Stinnes seiner Fähigkeit, wie kein
anderer das Instrument der Jnflationstechnik zu be¬
herrschen.

Neue Nachrichten
Der Reichspräsident in München

München, 12 . Aug . Heute vormittag 8 .10 Uhr ist Reichs-
Präsident v . Hindenburg , begleitet von seinem Sohn ,
Major v . Hindenburg , Staatssekretär Dr. Meißner
und dem bayerischen Gesandten in Berlin , v . Preger , hier
mngelroffen . Auf dem Bahnsteig hatte eine Kompagnie der
Reichswehr Aufstellung genommen. Die benachbarten Bahn-
neige waren von Zuschauern dicht umsäumt. Zum Empfang
patten sich die gegenwärtig in Bayern weilenden Reichs-

Geßler und Dr . Stingl , Staatssekretär
k Dr . Schätzet , Ministerpräsident Dr .
n . Staatsminister des Innern Stützet , Gesandter

- H an , el , Landtagspräsident Königsbauer , der Re-
g erungsprasident von Oberbayern, der Führer der 7 . bayr .

lston General Kreß von Krefsenstein , der Stadtkomman-
München, die Bürgermeister der Stadt München

Der Reichs - und Staatsbehörden eingefundsn.
eichsprasrdent schritt unter stürmischen Kundgebungen

Tagesspiegel
Reichspräsident von Hindenburg hat der Großherzogin

von Luxemburg zur Geburt einer Tochter seine Glück¬
wünsche ausgesprochen.

Der Reichstag hat die Begnadigungsvorlage in dritter
Lesung angenommen und sich bis Mitte November vertagt .

In Frankfurt a. M. wurde die Frau des Generaldirektors
Hof in ihrer Wohnung ermordet. Es scheint sich um eine
Rachetat zu handeln .

In dem Dorf Gewiesen (Pommern) sind 10 Bauernhöfe
mit der Ernte niedergebrannt .

Rach einer Regierungsverordnung übernimmt Nor¬
wegen am 14. August die Spihberginseln .

die Front der Ehrenkompagnte ab . Auch beim Verlassen des
Bahnhofs , der von Tausenden trotz strömenden Regens um¬
lagert war , wurde der Reichspräsident mit stürmischen Hoch¬
rufen empfangen. Vor dem Bahnhof nahm er den Vorbei¬
marsch der Ehrenkompagnie ab und begab sich hierauf, be¬
gleitet von Ministerpräsident Dr . Held und Staatssekretär
Dr . Meißner im Kraftwagen durch die reiche Beflaggung
tragenden Straßen zum Dienstgebäude des Ministerrpäsiden-
ten . Während der Abfahrt vom Bahnhof kreisten über diesem
mehrere mit Wimpeln versehene Flugzeuge.

Gegen 12 Uhr kam der Reichspräsident mit dem Minister¬
präsidenten Dr . Held und Staatssekretär Dr . Meißner , sowie
den übrigen Herren seiner Begleitung von dem Reichsfinanz¬
hof kommend , vor dem Rathaus an , wo ihm eine den
Marienplatz dicht füllende Menge abermals eine lebhafte
Huldigung bereitete.
- Zur Erinnerung an den Besuch trug sich der Reichspräsi¬

dent in das Gedenkbuch der Stadt München ein . Als sich der
Reichspräsident auf dem Balkon des Rathauses zeigte , wur¬
den ihm wiederum stürmische Huldigungen bereitet. Der
Reichspräsident sprach mit markiger über den Platz schallen¬
den Stimme einige Worte des Danks für die fteundliche
Aufnahme, die ihm die Münchener Bevölkerung bereitete und
schloß mit einem Hoch auf das Vaterland , in das die Menge
begeistert einstimmte . Darauf folgte das von der Stadt Mün¬
chen gegebene Frühstück , an dem auch die Ehrengäste des
Empfanges teilnahmen.

Eine Ansprache des Bürgermeisters Scharnagels und die
Erwiderung des Reichspräsidenten wurden auch durch
Rundfunk weitergegeben, so daß alle Rundfunkteilnehmer in
Bayern Gelegenheit hatten , dem Empfang im Rathaus zu
folgen .

*

In Berliner Blättern wird das Gerücht verbreitet , Reichs¬
präsident von Hindenburg werde sich in München mit dem
bayerischen und dem deutschen Kronprinzen zu einer Aus¬
sprache treffen . Wir sind zu der bestimmten Erklärung er¬
mächtigt , daß an diesem Gerücht kein wahres Wort ist . Der
bayerische Kronprinz weilt zurzeit in Berchtesgaden und
auch der deutsche Kronprinz befindet sich nicht in München.

Die Räumung der Ssnktionsstädke
Berlin , 12. August . Nach einer Blättermeldung aus

Düsseldorf ist dort von der Besatzungsbehörde mitgeteilt
worden , daß die Räumung der Stadt durch die französi¬
schen Truppen am 21 . August beginnen und am 28. August
beendet sein werde. Duisburg werde von den Belgiern
am 25. August geräumt sein .

Haftbefehl gegen Schnapp
Berlin , 12 . August . Nachdem durch unbeteiligte Augen¬

zeugen festgestellt worden war , daß der Kaufmann Rudolf
Schnapp , -der bei der Verfassungsfeier des Reichsbanner¬
bunds am Sonntag den 17jährigen Werner Dölke vom
Wikingbund erschossen hatte , nicht in Notwehr gehandelt
haben konnte , hat der Untersuchungsrichter Haftbefehl
gegen Schnapp erlassen .,

Streik in der sächsischen Textilindustrie
Leipzig , 12. August . Die seit längerer Zeit bestehenden

Lohnstreitigkeiten in der sächsischen Textilindustrie haben
nun zu Streiks bezw . Massenkündigungen geführt. Dis
Leipziger Baumwollspinnerei wird ebenfalls stillgelegt . Es
kommen etwa 20 000 Arbeiter in Frage.

Eisenbahnerstreik in Nürnberg
Nürnberg , 12 . August . Wegen der Einführung des

Verschiebezettelverfahrens auf dem Verschiebebahnhof in
Nürnberg , durch das mehrere Leute als Zahlenaufhänger
in den Richtungsgleifen entbehrlich wurden, ist der größte
Teil der Bahnhofarbeiter in den Ausstand getreten. Der
Betrieb wird vorläufig mit eigenem Personal aufrecht¬
erhalten.

Verschärfung der Lage in der Schmuckwarenindustrie
Pforzheim, 12 . Aua . Der hiesige Arbeitgeberverbander -

läfzt heule in den Zeitungen eine Aufforderüng an die Me -
kallarbeikerverbände, in der es heißt, daß der Arbeit¬
geberverband seine in Berlin vor dem Reichs^
arbeitsministerium eingegangenen Vergleichsverpflichkungen
zur Beilegung des Streiks genau erfüllt habe, daß aber
jetzt die Gewerkschaften verkragsbrüchig ge¬
worden seien, indem für einen Teil der Arbeiter eine
neue Lohnforderung von 20 Prozent gestellt werde.
Die Gewerkschaften werden aufgeforderk, dieses Vertrags¬
brüchige Verhalten aufzugeben und sofork"die Wiederauf¬
nahme der Arbeit anzuordnen. Falls bis Donnerstag die
Arbeit nicht wieder ausgenommen sei , werde die Aus¬
sperrung der gesamten Arbeiterschaft noch am gleichen
Tag erfolgen. An das Reichsarbeitsministerium ist ein ent¬
sprechendes Telegramm abgegangen. Ebenso erläßt der Ar¬
beitgeberverband eine Erklärung über die Lage an die Ein¬
wohnerschaft . ^

Die Besprechung in London ^
London, 12 . August . Nach der gestrigen ersten Unter<

redm . g Vriands mit Chamberlatzn fand in der
französischen Botschaft ein Frühstück statt, an dem auch der
srühere amerikanische Botschafter in Berlin , H o u g h t o n,
jetzt Botschafter in London, teilnahm . Houghton hat schon im
vorigen Jahr auf der Londoner Konferenz als „Beobachter"
eine wichtige Rolle gespielt . Um 3 .30 Uhr begab sich Briand
mit seinen Begleitern Berthelot , Leger und Fromageot ins
Auswärtige Amt , wo die Besprechungen mit Chamberlain
und seinen Beamten bis 6 Uhr abends fortgesetzt wurden .
Im Klub Chamberlains fand das Abendessen statt, dem auch
der englische Botschafter in Paris , Lord Crewe, der fran¬
zösische Botschafter in London, de Fleuriot , und der belgische
Botschafter , Baron Moncheur, anwohnten .

Paris , 12 . August. Der „Temps" meldet aus London,
die Stimmung in den Besprechungen sei für eine Einigung
sehr günstig , bezüglich der Antwortnote an Deutschland sei
bereits am ersten Tag ein Einverständnis erzielt worden .
In der Sicherheitsfrage könne aber Frankreich keine Zu¬
geständnisse machen . Die Bedenken gegen die Aussprache
auf einer Konferenz scheinen in den Hintergrund getreten
zu sein , jedoch müsse vorher eine vollständige Einigung
unter den Verbündeten stattgefunden haben.

Der „Jntransigeant" will wissen , der Botschafter
Houghton habe erklärt , die Vereinigten Staaten haben
den Wunsch , über die Besprechungen auf dem Laufenden
gehalten zu werden, weil große amerikanische Interessen
auf dem Spiel stehen und weil Amerika wissen wolle , ob
man den Deutschen die Durchführung des Dawesplans er¬
leichtere.

Paris , 12 . Aug . Der polnische Minister Skre ^
zynski ist von seiner Amerikareise in Paris eingetroffen.
Der „Petit Parisien" erfährt , daß Skrezynski mit Briand
eine Besprechung über Deutschland haben werde. Die Ver¬
bündeten seien über die deutsch-polnische Spannung beun¬
ruhigt.

Die Auffassung in Berlin
Berlin , 12 . Aug. Die Pariser Berichte über die „voll¬

ständige Einigung" bei der Londoner Besprechung begegnen
in Berlin gewichtigen Zweifeln. Die Antwortnote an
Deutschland , die kurz gehalten sein soll , werde nicht gerade
vielsagend sein . Das englische Kabinett habe wohl die Frage
erwogen , inwieweit der französischen Forderung nachzugeben
sei , in gewissen Fällen selbständig mit Sanktionen gegen
Deutschland vorzugehen ; darüber dürfte eine Kompromiß-
forme ! geschaffen werden, lieber den Art . 16 der Völker -
bundsahung sei aber eine Einigung nicht erzielt worden.
Der Artikel , der bekanntlich die Beteiligung Deutschlands
an einem Völkerbundskrieg und das Durchzugsrechk der
Franzosen betrifft , habe an Bedeutung gewonnen durch
zahlreiche Meldungen über Maßnahmen gegen Rußland
und durch die Tatsache, daß von englischer Seite die Ab¬
rüstungsfrage immer mehr in den Vordergrund gestellt
würde. Eine Zustimmung Deutschlands zu einem Durch¬
marschrecht sei auf keinen Falt zu erwarten , da es sich
nicht der Gefahr aussetzen rönne, an einer gemeinsamen
Aktion gegen Rußland keilzunehmen . 3m übrigen verzichte
Deutschland bei einem Eintritt in den Völkerbund auf so
vieles, daß ihm nicht noch mehr zugemutek werden könnte.

Seitens der Verbündeten ist bisher eine Einladung zu
einer Konferenz noch nicht eingegangen.

Einladung Stresemanns nach Genf
London, 12. August. Die „Westminster Gazette" schreibt,

es werde erwartet , daß Stresemann zu einer Besprechung
mit Chamberlain und Briand im September nach Genf
eingeladen werde.

Vom belgischen MekaSarbeikerstreik
Brüssel, 12 . August . Die belgischen Metallarbeiter haben

den Vergleichsvorschtng des Ausschusses mit 17 401 gegen
9115 Stimmen abgelehnt. Sie verlangen eine neue Ein¬
berufung des Schlichtungsausschusses .



Der Krieg in Marokko
Paris , 12 . Aug . Das .Journal " meldet , spanische Trup¬

pen seien von Larrasch aufgebrochen , um sich mit den
Franzosen , die bei Uezzan zu mAngrifs vorgchen werden ,
zu vereinigen . Ein spanischer Angriff bei Alhucemas werde
unternommen , sobald der französische Angriff eröffnet sei .

Die Djeballas sollen einen Angriff auf die spanische Linie
bei Tetuan und die französische Front bei Arbana vor -
bereiken.

Marschall Petain wird wieder nach Marokko ab -
reisen . . .. .

In Tunis streiken die Dockarbeiter . Sie weigern sich ,
Lebensmittel für die französischen Truppen in Marokko zu
verladen .

Der Aufstand in Syrien
Paris , 12 . Aug . Havas gibt eine Meldung der Anako -

lischen ( türkischen ) Telegraphenagenkur wieder , wonach der
König Fesfal von Irak (Mesopotamien ) durch Send¬
boten die Drusen zum Aufstand ermuntert haben soll , um
ein unabhängiges Syrien zu schaffen. Auch gewisse (englische)
Er dölge feilsch aften in Mossul sollen beteiligt sein,
die Lagerplätze am Mittelländischen Meer zu haben wün¬
schen .

London , 12 . August . Die „Times " meldet aus Jerusa¬
lem , die französische Abteilung , die von den Drusen bei¬
nahe aufgerieben wurde , sei 600 Mann stark gewesen ,
während die Drusen nur 300 Mann zählten . Viele Drusen ,
die in der französischen Gendarmerie dienten , seien zu
Sultan Atrazh übergegangen . Die Beduinen in Dschebal
und Hauran haben sich den Drusen angeschlossen. Eine
Bekanntmachung der Drusen in Jerusalem , erklärt die
französische Meldung , daß die Drusen christliche und
mohammedanische Araber angegriffen haben , für eine Lüge .

Streik in der englischen Gesandtschaft in Peking
London , 12 . Aug . Nach einer Timesmeldung sind die

chinesischen Angestellten in der englischen Gesandtschaft in
Peking in den Streik getreten . Die chinesischen Behörden
verhielten sich untätig . Diese Rücksichtslosigkeit werde zu
einem allgemeinen Boykott aller Engländer in Peking füh¬
ren . Die englischen Häuser warnten ihre Hauptgeschäfte in
England vor den weitreichenden Folgen , die entstehen wer¬
den , wenn die chinesische Regierung nicht unverzüglich zur
Rechenschaft gezogen werde .

> - -- - - , .

Deutscher Reichstag
Die Zollvorlage in Z. Lesung angenommen

Berlin , 12 . Aug .
119. Sitzung . Die Bänke der Sozialdemokraten sind bis

auf 2 Sitze leer .
Die Beschwerden der kommunistischen Abgeordneten

Schütz, Torgler , Geschke Neddermeyer und Münzenberg
gegen ihre Ausweisung werden zurückgewiesen . Die Be¬
schwerde des Abgeordneten Schütz gegen die Beamten , von
denen er geschlagen worden sein will , ist dem Berliner
Polizeipräsidium überwiesen worden .

Es folgt dann die 3 . Lesung der Zollvorlage .
Mg . Keenen (Komm .) erhebt Protest gegen die Vor¬

lage und das Vorgehen der Mehrheit . Die Kommunisten
verlassen ebenfalls den Saal .

Abg . Meyer - Berlin (Dem .) gibt eine Erklärung ab ,
wonach der Gesetzentwurf für seine Fraktion nicht annehm¬
bar sei, da sämtliche demokratischen Anträge abgelehnt wor¬
den seien.

Damit schließt die allgemeine Aussprache .
Vor der Schlußabstimmung weist Präsident Löbe dar¬

auf hin , daß Zweifel vorüber entstanden seien, ob das Gesetz
verfassungsandernd sei. Er fragt , ob eine besondere Fest¬
stellung darüber gewünscht werde .

Abg . Schultz - Bromberg (Dntl .) erwidert , daß feststehe,
daß die Annahme mit einfacher Mehrheit erfolge , da dke
Sozialdemokraten und Kommunisten den Saal verlassen
haben .

Die Zollvorlage wird darauf in 3 . Lesung
in einfacher Abstimmung mit den Stimmen der Regierungs¬
parteien und der Völkischen gegen die Demokraten , die sich
der Abstimmung enthalten , angenommen .

Angenommen wird eine Entschließung von Graefe
(Völk. ) auf Einsetzung einer Kommission zur Prüfung der
Preisspanne zwischen Erzeuger - und Ver¬
braucherpreisen . Dafür stimmen auch die Demo¬
kraten .

In 2. und 3 . Lesung angenommen wird der deutsch¬
schwedische und der deutsch-finnische Schiedsgerichts - und
Vergleichsvertrag , sowie das Handelsabkommen mit Grie¬

chenland und das Abkommen mit Norwegen , wegen der
Einführung eines Vertragszolls für gewisse norwegische
Fischkonserven in Del.

Es folgt die 2 . Beratung des deutsch - a m e r i k a n i -
schen Handelsvertrags .

Abg . Lejeune - Jung (Dntl . ) betont , daß der Han¬
delsvertrag mit Amerika der erste Vertrag sei, den die Ver¬
einigten Staaten mit einer fremden Macht auf der Grund¬
lage der allgemeinen Meistbegünstigung abzuschließen be¬
absichtigen.

Der Vertrag wird in 2 . und 3 . Lesung angenommen .
Bei der Beratung des Handelsvertrags mit Belgien

wird lebhaft Klage geführt über die unwürdige Behandlung
Deutscher in den von Belgien verwalteten Kolonien . Reichs¬
minister Dr . Stresemann erwidert , die deutschen Unter¬
händler beim Handelsvertrag haben sich alle Mühe gegeben ,
die deutsche Ehre zu verteidigen , Belgien habe es aber ab¬
gelehnt , in den Handelsvertrag irgendwelche Bestimmungen
aüfzunehmen , die die Kolonien betreffen .

Württemberg
Stuttgart , 12 . Aug . Reisezur Weltkirchenkon¬

ferenz . Kirchenpräsident V . Dr . v o n M e r z ist zur Welt¬
kirchenkonferenz nach Stockholm abgereist .

Verfassungskag . Aus Anlaß der gestrigen Verfassungs¬
feier waren die öffentlichen Gebäude beflaggt . Die Ver -
safsungsfeier , die abends im Stadtgarten stattfand , litt unter
der Ungunst der Witterung . Sie mußte in den Saal verlegt
werden . Als Vertreter der Regierung wohnte ihr Justiz -
minister Beyerle bei.

Hitler spricht. In einer Versammlung der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei wird am nächsten
Samstag , 15 . August , abends 8 Uhr , Adolf Hitler in
der Liederhalle über „ Wesen und Ziele des Nationalsozia¬
lismus " sprechen.

Ein alter Betrüger . Der vielfach vorbestrafte 45 Jahre
alte Buchbinder Julius Harter aus Reutlingen wurde vom
hiesigen Amtsgericht unter Zubilligung mildernder Umstände
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt . Trotzdem er mit schwe¬
ren Freiheitsstrafen , Zuchthaus und Ehrverlust behaftet war ,
gelang es ihm , als Kriegsfreiwilliger unter falschem Namen
ins Feld zu ziehen , wo er einen Arm verlor . Diese Kriegs¬
verletzung benützte er seither zu neuen Betrügereien , indem
er das Mitleid seiner Nebenmenschen zu erregen suchte und
sich Darlehen erschwindelte , ohne dieselben zurückzubezahlen .
Nachdem Harter Ende April dieses Jahrs aus der Straf¬
anstalt entlassen worden war , beging er neue Betrügereien ,
die zu der jetzt ausgesprochenen Strafe führten .

Vom Tage . Ein auf einem Haus der Gaisburgstraße
arbeitender 71 Jahre alter Schieferdecker erlitt einen Hih -
schlag , der seinen Tod zur Folge hatte . Zur Bergung des
Leichnams mußte die Motorleiter der Feuerwache 1 ver¬
wendet werden . — Beim Verlassen eines Straßenbahn¬
wagens während der Fahrt kam in der Tübingerstraße ein
37 Jahre alter Mann zu Fall . Er trug eine bedeutende
Kopfverletzung davon , die seine Verbringung in das Ma¬
rienspital notwendig machte .

Aus dem Lande
Heilbronn , 12 . Aug . Denkmalsenkhüllung .

Am Sonntag , den 18 . Oktober ds . Is . wird von dem Offi¬
zierverein Füs . -Regk . 122 und dem Füsilierverein 122 ein
dem Andenken der 3510 im Weltkrieg gefallenen Regi¬
mentskameraden gewidmetes Denkmal vor der ehemaligen
Garnisonskirche enthüllt . Mit der Einweihung wird ein
Regimenksappell verbunden sein.

Obersteinach OA . Gerabronn , 12 . Aug . Unfall . Friedrich
Wirkh von hier fuhr mit Gagstatter -Brachbach vom
Schweinemarkt Hall nach Haus . Auf der Kröffelbacher
Straße abwärts wollte sie ein Lastauto mit Anhängewagen
überholen . Dabei streifte der Anhängewagen das Pferd .
Es raste davon . Wirth fiel über den Wagen hinaus und
wurde übel zugerichtet . Neben Quetschungen der beiden
Arme und starken Schürfungen der Knie brach er ein Bein .
Das Lastauto verbrachte den Schwerverletzten nach stlshofen .
Der Besitzer des Fuhrwerks kam mit dem Schrecken davon .

Aalen , 11 . Aug . Beim Rangieren verunglückt .
Beim Rangieren wurde nachts der seitlich auf einer Ma¬
schine stehende verh ., 33 Jahre alte Zugschaffner Josef Nickel
zwischen die Maschine und einen aus einem Nachbargleis
etwas vorstehenden Wagen eingeklemmt . Der Verunglückte
erlitt so schwere innere Verletzungen , daß er ins Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte , wo er heute früh 5 Ilbr
starb .

Heidenheim , 12 . Aug . Den Brandwunden er -
legen . In Ausübung ihres Schwesternberufs in einem
Kinderheim in Ansbach singen die Kleider der 25 Jahre alten
Sophie Scküz von hier am Herd Feuer ; sie erlitt so schwere
Brandwunden , daß sie nach 14tägigem Leiden verschied.

Kirchheim u . T ., 12 . Aug . Unter die Räder . Zwei
junge Leute , die ihre Fahrräder vor einen Handwagen ge¬
spannt hatten , wollten von der Oberen Allesnstraßs in die
Max Eythstcaße einmünden und fuhren auf der falschen
Seite . Eie gerieten dabei unter ein aus der entgegengesetzten
Richtung kommendes Fuhrwerk . Der eine der beiden Rad ,
fahrer erlitt eine Verletzung am Oberschenkel und wurde in
das Bezirkskrankenhaus verbracht , der andere hat keinen
Schaden genommen .

Alkensteig, 12. Aug . Neue Autolinie . Die Auko-
linie Klosterreichenbach —Besenfeld —Altensteig ist am Sonn¬
tag eröffnet worden .

Oberndorf . 12 . Aug . VerhafteteZigeu verbände .In Hausach (Baden ) wurde von der Gendarmerie und der
Ortspolizei eine Zigeunerbande verhaftet und ins Amtsge -
fängnis Wolfach eingeliefert , die verdächtig ist, an der Er¬
mordung des Landjägers Meßle in Oberndors beteiligt ge¬
wesen zu sein .

Saulgau . 12 . Aug . Explosion eines Einmach¬
glases . Während eine hiesige Familie beim Mittagessen
saß , explodierte plötzlich eine seitlich auf einem Schränkchen
stehende Einmachflasche mit Brockelerbsen , die nicht lange
vorher eingekocht worden waren . Die Glasscherben wurden
5 Meter weit geschleudert .

Baden
Karlsruhe , 12 . Aug . Die Lage des badischen Arbeits¬

markts weift in der letzten Berichtswoche eine kleine Ver¬
schlechterung auf . Es wurden 378 Hauptunterstützungs¬
empfänger mehr gezählt als am Ende der Vorwoche . Die
Zahl der offenen Stellen ist uin 310 zurückgegangen .

Heidelberg , 12. August . Der Sonntag brachte der Stadt
Heidelberg einen ganz ungewöhnlich starken Verkehr . Die
gleichzeitige Tagung der Pädagogen , des Jungdorn - Vun -
des , das Kreisfrauenturnfest und die Vuchbindertagung , die
drei Sonderzüge aus Ludwigsburg , der Sonderzug des
Pfälzerwaldvereins aus Kaiserslautern führten eine große
Anzahl von Fremden in die Stadt .

Eberbach , 12 . August . Am 5 . und 6 . September treffen
sich in unserem schönen Neckarstädtchen die ehemaligen An¬
gehörigen des Fuhartillerie -Regiments 14 zur diesjährigen
Wiedersehensfeier .

Freiburg . 12 . August . Der Badische Jugendbund hielt
hier seine LanLcstagung ab , die zu einer mächtigen Kund¬
gebung der evangelischen Jugend Badens wurde . Im
Mittelpunkt fand die Festrede des Bundesleiters , Pfarrer
Stählin , über „Die Jugend und das evangelische Erbe " .
Nach einem Festzug zum Exerzierplatz wurde unter Sang
und Spiel das Bundesfeuer abgebrannt .

Lokales .
W.ildbad , 13 . Aug . 1925 .

Hudson 's Groß - Arena - Schau gibt gegenwärtig auf
dem Turnplatz ihre Vorstellungen . Dieses Unternehmen
darf mit anderen auf freiem Platz auftretenden keineswegs
gleichgestellt werden , denn es hat ein gediegenes Pro¬
gramm , das wahre Kunstleistungen aufweist . Das Ge¬
schwisterpaar A . und W . Warring führen einen Luftbalance¬
akt auf , der den Zuschauer in beängstigender Spannung
hält ; „ Carlo "

, das radfahrende Unikum verblüfft mit
seinen halsbrecherischen Künsten ; „Max Wichmann " geht
auf dem Kopf auf dem Drahtseil , und all solche Dinge
sind zu sehen , nichts von „ Kitsch"

, durchaus gediegene
Kunststücke . Es darf sich deshalb niemand vorsichtshalber
zurückhalten , das Unternehmen verdient , daß man ihm
Beachtung schenkt, zumal der Eintrittspreis von 50 Pfg .
äußerst mäßig ist . Es sei mit Nachdruck darauf hinge¬
wiesen , daß es leider allzuviele „ Zaungäste " gab , möchte
doch das Publikum bedenken , daß diese Leute ein hartes
Bror haben und auch gelebt haben müssen , darum sind
sie auf ein gewisses Maß von Einnahmen angewiesen .
Wer heute auf den Turnplatz geht , um sich mit etwas
sehenswertem einige Stunden zu unterhalten , der entrichte

1 auch seinen Beitrag und schleiche nicht wie ein Dieb weg .

Die Referendarin .
Roman von Carl Busse .

46 (Nachdruck verboten .)

„Und einsilbig auch .
"

„Der Vogelschutz ist vorüber "
, sprach sie, ebenso leise

wie er vorhin . „ Es ist Zeit , nach Haus zu gehen . Ich
warte nur noch . . . es kommen noch andere mit ."

Und richtig fand sich bald ein kleiner Trupp , der den
Heimweg antrat .
- Ta schloß sich der Referendar auch an . Cr verab¬
schiedete sich vom Kegelklub „ Mußja "

, zu dessen Spiel -
abeniden er feierlich eingeladen ward , und drückte sich
dann .

Es war ihm angenehm , daß man vom Schützenhaus
direkt auf den Waldweg kam und den Festplatz nicht mehr
zu überqueren brauchte . Tie Gesellschaft , zu der er nun
halb gehörte , war doch etwas gemischt .

„Wollen Sie Denn wirklich auch schon fort ? " fragte
Jule Fischer und wies zurück , wo die Lämpchen durchs
Dunkel brachen und der alte Lärm noch immer scholl.

„Ja . Es macht mir keinen Spatz mehr . Oder ist
es Ihnen unangenehm , datz ich mitgehe ? "

Sie schüttelte den Kopf . Schweigsam schritten sie
nebeneinander .

Wer her Rückweg war mit Schwierigkeiten verknüpft .
Auf dem ganzen , sowieso unebenen Wege brannte keine
Laterne . Es war jedem überlassen , sich durch eigenen
Spürsinn zurechtzufinden . Je weiter man vom Festplatz'
abkam , um so dunkler ward es nun . Selbst vom Himmel
und seinen Sternen sah man fast nichts — die düstere
Wölbung der mächtigen Buchen verdeckte alles .

Und überall ein Kreischen , Schimpfen , Rufen . Ta war
jemand vom Wege ab - und an einen Stamm geraten ,

dort waren ein paar zusammengestoßen . Halb lachend ,
halb geärgert tappten andre durch das braune Laub . Hin
und wisder flammte ein Streichholz auf , bei dessen Schein
man schnellere Schritte wagen konnte . In der Ferne
leuchtete , wie ein verirrter Mond , ein Lampion , den je¬
mand angesteckt hatte und trug .

Peter Körner hatte sich erst gefreut , aber allmählich
gefiel es ihm nicht mehr .

„Toll "
! brummte er . „Wollen Sie mir Ihren Arm

geben , gnädiges Fräulein ? Sonst verlieren wir uns
am Ende doch noch !

"

Ihr Weißes Kleid leuchtet ihm allein .
„Hier muß jeder für sich selbst sorgen . Sind denn

die vor uns Gehenden auch die Unfern ? "

Sie rief und bekam Antwort .
„ Gottlob ! Es kann einem angst und bange werden !

Ich hätte mir einen hübscheren Abschluß gewünscht .
"

„Sie sind verstimmt . Darf man wissen , weshalb ? "

„Ach nicht doch "
, erwiderte sie , fast kühl abwehrend .

Da gab er fürs erste das Reden auf . Er zermarterte
sich den Kopf , was sie haben könne . Es fing an gleich im
Hippodrom , als sie Westerhausens getroffen hatten . Und
schlimm war es in der Kegelbahn geworden .

Er versuchte , beide zusammenzubringen . Aber er
tappte auch da im Dunkeln . Ob die „Dame " in ihr ge¬
troffen war ? Ob sie sich leise geschämt hatte , als Inge
Westerhausen an ihr vorübergegangen war ? Ob sie sich
doppelt geschämt hatte , als sie nachher in die hemdsärme¬
lige Kleinbürgergesellschaft geraten waren ?

Er kam sich nicht ganz ins klare darüber .
Und wie sie so Schritt für Schritt vorwärts tappten ,

schweigend in dem undurchdringlichen Dunkel , jedes mit
seinen Gedanken beschäftigt , da fing auch Peter Körner
sich au zu ärgern . Was wollte sie denn eigentlich ? War¬
um ließ sie ihn ihren Aerger entgelten ? Er hatte sie

gewiß doch in Anbetracht der Verhältnisse comme il faus
behandelt ! Ein andrer würde sie jetzt, hier , ganz gewiß
in die Arme nehmen und ein gutes Recht dazu zu habest
glauben . k

Ihm fiel der junge Arzt ein : daß heute selbst die Re «
ferendarin einen Kuß in Ehren dulden würde . Und
er fühlte ihre Wärme und Weichheit wie vorhin , als siL
durch den plötzlichen Antrieb des Karussells auf feinest
Schoß gesunken war . Es überkam ihn heiß .

„Warum müssen Sie immer eine halbe Meile fett -,
wärts gehen ? " fragte er . i

An seinem Ton mochte sie fühlen , was ihn eben de«
wegte . Da wich sie noch mehr nach rechts .

„ Ich laufe immer , wie ich will "
, antwortete sie. Das ,

waren die Stacheln — die Paradestacheln . Aber es war
ein Fünkchen echter Angst in ihrer Stimme . ^

„Da geraten Sie ins Bodenlose ", mahnte er mit einem

Versuch zu scherzen . „Sie müssen schon näher an nnch
heran . . . immer links halten . Die Brücke muß doch hier
in der Nähe sein ." ^ ^ , „

„Als Stadtkind werde ich den Weg Wohl kennen , er«

widerte sie. . ^ ^ „
Er horchte . Die andern hielten sich wirklich mehr

links . Aber er folgte ihr . ^ .
Wieder Schweigen . Fuß wurde vor nutz gesetzt. Jeden

Augenblick konnte man über eine Wurzel fallen .
Plötzlich schrie Jule auf , sank vor und konnte sich ge¬

rade noch halten . ,
Sie war mit dem Fuß in den seichten Graben geraten ,

de: als flaches Rinnsal die Horst durchströmte . .
Peter hatte sie hasten wollen . Sie hatte sich ihm jah

entwunden . , ,
„ Sehen Sie "

, triumphierte er . . . „wer hat nun reckst

gehabt ? Die Brücke ist drüben . Wir können nichts tun ,
als zurückgehen . Ich zünd

' ein Streichholz an .
"



Wir möchten dem Unternehmen einen guten Besuch

wünschen und gönnen , es verdient ihn .

Landeskurtheater . Heute abend 8 Uhr wird die hei¬

tere Komödie „Schneider Wibbel " wiederholt . — Freitag
abend gelangt das Lustspiel „Am Teetisch "

, Samstag
die beliebte Wiener Operette „Die Försterchristel

" von

G . Jarno zur Wiederholung . Sonntag nachm . .8 V2 Uhr
Kindervorstellung „Rotkäppchen

" zu ermäßigten Preisen .

Waldfreilichtaufführung auf dem Sommerberg !

„Glaube und Heimat " , 9 . August 1925 . Eine glückliche
Idee war die Nachmiltagsveranstaltung des Landes - Kur -

theaters am vergangenen Sonntag . So hatte sich denn

auch eine stattliche Zuhörerschaft eingefunden , die mit

Spannung der Handlung von Karl Schönherr
' s Tragödie

„Glaube und Heimat " folgte . Von Akt zu Akt ver¬
wandelte sich das Publikum mehr und mehr in eine an¬

dächtige Gemeinde , was sowohl den Bemühungen der

Spielleitung , mehr jedoch noch der meisterhaften Dar¬

stellungskunst unserer hier wirkenden Kräfte zu verdanken

ist . — Das Stück selbst führt uns in eine Zeit geistiger
Zerrissenheit , die mit unserer heutigen Not vieles gemein¬
sam hat . Der Vater Rott (Herr Paul Schmid ) und sein

Sohn Christof ( Herr Karl Milling ) werden durch das

grausam harte Edikt des Kaisers , dem sie doch in Treue

ergeben sind , gezwungen , den jüngeren Bruder Peter Rott

(Herr Ludwig Lang ) zu verstoßen . Den hat das Heim¬
weh wieder ins Vaterland getrieben , aus dem er um

seines Glaubens willen verjagt wurde . Und alle diese
Leiden bergen in sich noch die Bitternis , daß die beiden
Bauern insgeheim selbst auch dem neuen Glauben an¬
hangen . Das Schicksal will es , daß gerade im Hofe des
Rott der wilde Reiter des Kaisers (Herr Josef Schaper )
absteigt und Gefallen an dem frischen Wesen von Rotts

Jungen , dem kleinen Spatz (Frl . Else Brae ) findet . Die
Rottin (Trude Kuhn ) weiß den Reiter von der Recht¬
gläubigkeit des Hauses Rott zu überzeugen , fodaß er dieses
zum Ausgangspunkt seiner Verfolgungen gegen die evang .
Christen macht . So greift von hier aus das Geschick hart
in das glückliche Heim von Rotts Nachbar Sandperger
(Herr H . A . Herten ) , der mit seiner Frau (Else Schuch -

hard ) offen und frei dem neuen Glauben anhängt . Mit
Gewalt sucht der Reiter der Sandpergerin die Lutherbibel
zu entreißen und tötet sie auf der Schwelle von Rotts Hof .
Der Glaubenstod der Sandpergerin gibt nun auch dem
Christof Rott den Mut , sich zur Augsburger Konfession
zu bekennen , was seine Ausweisung im Gefolge hat . —
In der Seele des Alt -Rott entspinnt sich nun der furcht¬
bare Gewissenskampf zwischen Glaube und Heimat . Der
alte Mann , dem auch der Bader (Herr Rudolf Zerlett )
nur noch wenige Tage zu leben gibt , will nicht ausge¬
wiesen werden , weil er auf dem Heimatboden , den seine
Väter fünfhundert Jahre lang ihr eigen nannten , begraben
sein will ; aber er will auch nicht von seinem Glauben
lassen und will ihn in seiner Todesstunde offen bekennen .
Als aber der Reiter die verstorbene Sandpergerin auf den
Schindanger bringen läßt , da findet auch der Alt -Rott
den Mut zum Bekennen und weiß von Stund an nichts
Eiligeres , als mit den Seinen über die Grenze zu kommen ,
um wenigstens auf anständige Art begraben zu werden .
— Die Rottin , ein treues Weib , ist trotz ihres katholischen
Glaubens bereit , alle Leiden ihres Mannes zu teilen und
so rüstet sich die Familie zum Aufbruch , nachdem der Hof
an den reichen Englbauer (Herrn Walter Fischer -Achten )
für dessen Iüngstgeborenen verschleudert ist . Inzwischen
erfüllt sich das Schicksal der Emigranten , denn der Reiter
des Kaisers hat mit dem Gerichtsschreiber ( Herr Rudolf
Nedey ) eine neue Teufelei ausgeheckt : minderjährige
Kinder dürfen nicht mit ihren Eltern auswandern und
so muß der Spatz bei seiner Großmutter , der Mutter der
Rottin (Gusti Körner ) im Lande bleiben . Als der Junge
das erfährt und von dem Reiter zum Bleiben gezwungen
werden soll , sucht er in den Fluten des reißenden Mühl¬
bachs Freiheit und Tod . Der Sandperger , den inzwischen
der Wahnsinn gepackt hat , begeht die Feigheit , seinen
Glauben zu verleugnen , ohne dessen froh zu werden . —
Die Tragödie findet ihren Höhepunkt und Abschluß in der
Abrechnung , die der Alt -Rott an der Leiche seines Jungen
mit dem Reiter hält . Schon hat er den Reiter niederge¬
rungen und die Rottin reicht ihm die Axt zum letzten
Schlag , da erinnert sich der Bauer an Christi Gebot , das
nicht nach Blut steht . Er verzeiht , so bitter hart es ihm
fällt , dem Mörder seines Sohnes . Den läßt dieses Schick¬
sal auch nicht ungerührt und er zerbricht das Schwert ,
das „zur höheren Ehre der heiligen Jungfrau " geweiht
war und doch nur Unheil gestiftet hat .

Auch heute wieder erleben deutsche Volksgenossen die¬
selben Nöte , indem sie an unserer Ostgrenze von Haus
und Hof verjagt werden , weil sie ihr Deutschtum nicht
verleugnen können ! — Das Spiel war für die Zuschauer
ein Genuß . Angenehm berührten in dem trüben Ge¬
mälde die wenigen heiteren Stellen , die durch das Va¬
gantenpaar (Erwin Kersten und Liane Galle ) gut ver¬
treten waren . Spielleitung und Darsteller vereinigten sich,
um Erstklassiges zu bieten . Besondern Dank verdienen
die Damen Trude Kuhn und Else Schuchhard und die
Herren Milling , Schmid , Herten , Schaper und Lang .
Lobend erwähnen möchten wir noch , daß das Stück in
seiner Mundart auch manche sprachliche Schwierigkeit den
Schauspielern zu überwinden gab .

Itieiritmrät , Oberleutnant a . 0 ., in Vertretung .

Das Hermanns - Ttiümal im Teutoburger Wald
Zum fünfzigjährigen Gedenktag seiner Enthüllung

^
Im lippischen Land , auf der Höhe der Grotenburg sieht

oas erste deutsche Nationaldenkmal , das mächtige Her¬
mannsdenkmal . Es ist das Lebenswerk seines ' Er¬
bauers Crnstv 0 n Bändel , der am 16. August 1875 in
^ . ^ Phüllung des Denkmals , sein Werk , für das er fast
vier Jahrzehnte geschafft und gewirkt hatte , gekrönt sah.

/Oer « chöpfer des Denkmals wurde am 17 . Mai 1800 als
hn des Regierungsdirektors von Bändel ins Ansbach

^ dine Jugend fiel also in die Franzosenzeit am
ei- vorigen Jahrhunderts und in seiner Heimat hatte

nrerchend Gelegenheit , mit dem anmaßenden We -en der

welschen Bedrücker Belanntschaff zu machen . Dl« Vorliebe
des Knaben für die deutsche Geschichte und ihre Helden , wurde

durch den Vater , der seinen Kindern in stillen Stunden gern
die Schönheiten der alten deutschen Geschichte vermittelte ,
weiter gestärkt und befestigt . Schon jetzt verehrte er die

Heldengestalt Hermanns , des Cheruskerfürsten , dessen Sieg
über Varus im Teutoburger Wald , im Jahr 9 n . Eh -- den

germanischen Stämmen die Befreiung vom römischen Joch

brachte . Die Erhebung Deutschlands in den Jahren 1813

und 1814 gehörte zu den eindrucksvollsten Erlebnissen des
Knaben .

Die ersten Stufen zur Kunst erklomm er in München ,
im Atelier des Professors Dr . Karl von Fischer . Kurz vor
dem Tod seines Vaters wurde er in München Hofbauzeichner .

Hier machte er als Neunzehnjähriger das erste Modell
zueinemHermannsdenkmal . Seine Freunde und

Lehrmeister billiqten seinen Plan , warnten aber in An¬

betracht der großen Kosten davor , den Plan in die Tat

umzusetzen . ^ ,
Da ihm die Arbeiten , die ihm in seinem Amt zugewiesen

wurden , nicht zusagten , ging er nach Berlin . Hier an der
Spree konnte er aber nicht recht Fuß fassen und gern folgte
er im Jahr 1834 einem Ruf nach Hann 0 ver , um hier für
den Hof und den Staat tätig zu sein . Die Bekanntschaft eines
Professors aus dem Lipperland , der ihn mit der Geschichte
des Landes bekannt machte , bestärkte den jungen Künstler in
feinem Willen , sein Denkmal zu bauen , nur noch mehr .

Im Jahr 1836 wanderte er nach Detmold und erstieg
hier zum erstenmal die Grotenburg : sein Plan , daß nur hier
sein Denkmal stehen könne , war gefaßt . Von diesem Berg
aus müsse sein Denkmal , gekrönt von dem Standbild des
Cheruskerfürsten , weit in die Lande schauen und die deutschen
Stämme immer wieder zur Einigkeit ermahnen .

Nach Hannover zurückgekehrt , führte er ein sechs Fuß
hohes Modell seines Denkmals aus . Graf Leopold II -
von Lippe gab seine Einwilligung und nicht lange dauerte
es , da konnte der Ausschuß , der sich in Detmold gebildet
hatte , mit den Vorarbeiten beginnen . Die Spenden flössen
reichlich und bald waren 11 000 Taler beisammen : nicht nur
das Inland , sondern auch das Ausland lieferte so manchen
Baustein zum geplanten .nationalen Werk - Unter den ersten
Spendern waren die Griechen , die unter Jvannidcm mit
der Spende von 1120 Drachmen dem befreundeten deutschen
Volk ihre Zuneigung und Dankbarkeit für die deutsche Hilfe
ln ihrem Befreiungskampf bezeugten . Auch die Deutschen
im Ausland , bauptsächlich in Oesterreich und Amerika , sam¬
melten namhafte Beträae , so daß man im Jahr 1843 bereits
über 84 500 Taler verfügte .

Bändel übersiedelte schon im Jahr 1838 nach Detmold
und begann mit den ersten Arbeiten . Bis zum Jahr 1841
waren die Arbeiten soweit gediehen , daß man den Grund¬

stein legen konnte . Vom Morgen bis zum Abend war der

Künstler beim Bau seines Werks zugegen . Nach einer kurzen
Jtalienreise entschied er sich für die endgültige Stellung der
Riesenfigur ; er wollte den Sieger darstellen , wie er nach
dem Kampf inmitten seiner Germanenfürsten gestanden Hs .
mag , und zwar mit dem hocherhobenen Schwert in oer
Rechten , das Auge sieghaft in die Ferne gerichtet .

Die Durchführung seiner Gedanken erforderte aber heiße
Kämpfe , denn ein Entwurf von Rauch und Schinkel sah
die Figur mit einem gesenkten Schwert vor . Als 1846 der
Unterbau vollendet war , siedelte der Künstler wieder nach
Hannover über , um die Herstellung der Riesenfigur zu be¬
aufsichtigen .

Die unruhige Zeit um 1848 behinderte den Vau und
bald ruhte er ganz ; denn der Künstler , der seiner Idee auch
sein ganzes Vermögen geopfert hatte , mußte aus Mangel
an Mitteln die Arbeiten ganz aufgeben . Sechzehn Jahre
lang ruhten die Arbeiten , der Künstler erwarb sich seinen
Lebensunterhalt mit der Ausführung von Arbeiten mehr
handwerkerlicher als künstlerischer Art .

Dann ließ der bereits 62 Jahre alte Meister durch den
Hannoverschen Denkmalsoerein einen neuen Aufruf durch
die deutschen Landen gehen , der auch guten Erfolg hatte .
Das durch die Kriege von 1864 und 1866 gestärkte vater¬
ländische Empfinden ließ die Spenden reichlicher fließen . Auch
die Jugend , die der alte Künstler zu begeistern wußte , schaffte
ihm so manchen Baustein . Im Jahr 1869 besuchte König
WilhelmvonPreußen den Künstler , der im Interesse
der Fortführung seines Werks noch das Kupferschmiedehand ,
werk erlernt häte . Der König spendete für den Bau 2000
Taler . Nach dem deutsch- französischen Krieg wurde das Werk
des greisen Künstlers von dem nun geeinten Deutschen Reich
gefördert und der Reichstag bewilligte für die Fort¬
setzung der Arbeiten 10 000 Taler , der alte Kaiser stiftete
nost weitere 9000 Taler . Diese reichen Mittel gestatteten nun
eine kräftige Fortführung des Baus .

Um seinem werdenden Lebenswerk immer nahe zu sein,
wohnte er auf der Höhe der Grotenburg in dem kleinen
Häuschen , das heute noch am Fuß des Denkmals zu sehen
ist . Die Arbeiten wurden soweit gefördert , daß das Denkmal
am 16 . August 1875 ein geweiht werden konnte .

Zur Einweihung , die als Nationalfesttag gefeiert wurde ,
erschienen der alte Kaiser mit seinem Sohn und eine Reihe
anderer Fürsten oder ihre Vertreter ; Turn - , Kriegervereine ,
studentische Verbindungen und sonstige Verbände und Korpo¬
rationen , sowie Abordnungen aus allen deutschen Gauen
gaben der Einweihung einen außerordentlich festlichen
Rahmen . Gestützt auf feinen Sohn empfing der greise 75-
jährige Ernst von Bändel den Lohn für seine Mühe , den
Dank seines Fürsten und des deutschen Volks . Der alte Kaiser
verlieh dem Greise , der seiner Idee alles geopfert hatte ,
einen lebenslänglichen Ehrensold ; lange konnte er sich
aber dieser Dankesschuld , die das deutsche Volk in ihn abzu¬
tragen hatte , nicht erfreuen , denn schon im nächsten Jahr ,
! am 25 . September 1876 starb der greise Künstler .

Das riesenhafte Bauwerk , das in erster Linie auf Fern¬
wirkung berechnet ist , hat einen unteren Durchmesser von
- ,25 Meter , bis zur Figur mißt der Unterbau 31,90 Meter ,
die Hermanns -Figur , die in ihrer prächtigen grünen Patina
weit in die Lande schaut, hat bis zur Spitze des Schwertes
eine Höhe von 26 Meter , bis zum Helm ist die Figur 17,30
Meter und bis zur Faust 19 Meter hoch ; die Gesamthöhe
des Denkmals erreicht 57,40 Meter -

Nach Westen gerichtet hebt die Rechte das siebe« Meter
lange , aus einer von Krupp gestifteten Stahlstange ge-
schmiedete Schwert mit der Inschrift : „D eutfche Einig ,
keit meine Stärke . Meine Stärke Deutsch ,
lands Macht "

. Die Linke stützt sich auf den mächtigen
Schild mit der Aufschrift : Treufest " . Die Nischen des
Unterbaus bergen Bronzeplatten mit Stellen aus dem „Taci -
tus " und mit Erinnerungsdaten aus der deutschen Geschichte .

Das Denkmal , das auf Anordnung des Schöpfers nur bis
zur Galerie bestiegen werden darf , bietet prächtige Ausblicks
über das landschaftlich schöne Weserbergland ; bei gutem
Wetter schweift der Blick im Osten bis zu dem vom Brocken-
massi, beherrschten Harzgebirge .

*

Die Jubiläumsfeierlichkeiten vom 14 . bis 18.
August ds . Js . werden dem Hermannsdenkmal , der Stadt
Detmold und dem ganzen herrlichen Lipperland viele Gäste

äüsaRechd '
eutschenRFaüen

'
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beteiligen sich Vertreter der Regierung , viele Verbände ,
Kriegervereine und Abordnungen der deutschen Studenten¬
schaft . Turn - , Sport - und Jugendvereine werden zur Groten¬

burg wallfahren . Stafettenläufe , veranstaltet von der deut¬
schen Turnerschaft , werden in allen großen deutschen Städten
beginnen und zur großen Feier am Denkmal endigen . Cs ist
eine Nationalfeier , an der das ganze deutsche Volk lebhaften
Anteil nimmt .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Deutscher Kranz am Grab Gustav Adolfs . Der Führer

der deutschen Abordnung zur Stockholmer Weltkirchen¬
konferenz , Präsident l ) . Dr . Kapler , legte am Grab des
Königs Gustav Adolf in dgr Riddersholmskirchs in Stock¬
holm einen Kranz mit der Aufschrift „Dem unvergeßlichen
König " nieder .

kirchenjubiläum . Vom 14 . bis 16 . August wird in In¬
golstadt das 500jährige Bestehen der Liedfrauenkirche fest¬
lich gefeiert . Die Kirche enthält einen berühmten Hochaltar -

Die Kchloßbeleuchkung in Heidelberg am letzten Sonntag
hat etwa 50 000 Fremde angezogen . Bon 9 Uhr abends bis
1 Uhr nachts wurden 74 Züge ausgeführt , darunter 28 Son¬
derzüge .

Ruffische Luftrüstungen . Die Londoner „ Morningpost "
meldet , die Sowjetregierung habe im Jahr 1925 1030 Flug¬
zeuge ir Auftrag gegeben , davon 330 in Holland (Fokker )
und 200 in Italien , während 500 in Rußland hergestellk
worden seien . 1924 habe die Sowjetreglerung über 700
Flugzeuge in Holland und Italien gekauft .

Das Unwetter in Schleswig -Holstein . Die „Hamburger
Nachrichten " berichten über das Unwetter , das am Montag
über einen Teil Hollands , die deutsche Nordseeküste , Schles¬
wig - Holstein und Dänemark niederging , daß der Schaden
sehr groß sei , besonders bei Uetersen und Umgebung
( Holstein ) . Faustgroße Hagelstücke sausten nieder , ein 4tL
Pfund schweres Eisstück durchschlug das Dach eines Hauses .
Dreizehn Familien find obdachlos geworden , da der Sturm
die Häuser schwer beschädigte . Die ganze Ernte bei Uetersen ,
die wertvollen Baumschulen und Obstbauanlagen sind voll¬
kommen vernichtet . In Uetersen allein wird der Schaden
auf 3—5 Millionen geschätzt und derjenige in den Land¬
gemeinden dürfte kaum geringer sein . Schutzpolizei ist zur
Hilfeleistung bei den Aufräumungsarbeiten aufgeboten
worden .

Wirbelsturm in Holland . Am Montag abend wütete in
den östlichen Gebieten Hollands ein furchtbarer Wirbelsturm .
An schwersten betroffen wurde der Ort Borel -Borku in der
Pkovinz Gelderland , der fast vollkommen zerstört wurde .
Kein einziges Haus ist verschont , viele Häuser wurden dem
Erdboden gleich gemacht , die Kirchtürme wurden wie Baum¬
stämme umgeknickt, bis jetzt zählt man 4 Tote und 300 Ver¬
letzte . Von den 5000 Einwohnern sind 2000 gänzlich obdach¬
los , der Sachschaden wird auf 4 Millionen Gulden geschätzt .
Die Wege sind auf weite Strecken unbefahrbar und dis Eisen¬
bahngleise auseinander gerissen . Auch mehrere Bahnhofs¬
gebäude sind zerstört . Dem Wirbelsturm ging eine beäng -
fügende Windstille voran , während sich die Wolken in tief -
schwarzen Massen zusammenballten . Es wurde drückend
schwül und plötzlich trat vollständige Finsternis ein . Von
Westen kam dann der Wirbelsturm mit feinen furchtbaren
Verheerungen heran . Auch in den Provinzen Nordbrahant
und Oberyssel ist der Schaden sehr groß , im ganzen sollen
6 Personen getötet worden sein . Ueber der Stadt Roselchaal
ging ein furchtbares Hagelwetter nieder .

Schiffsunkergang . Das dänische Motorsegelschiff „Mar¬
garetha " aus Aalborg , ist am 5 . Juli bei stürmischem Wet¬
ter von Karlshamm (Schweden ) nach Rugenwalde abge¬
gangen , dort aber bis jetzt nicht eingetroffsn . Das Schiff
gilt als verloren .

Autounglück - Auf der Straße Leipzig —Chemnitz stürzte
nachts in der Nähe des Orts Wachau infolge zu schnellen
Fahrens das Automobil des Fabrikbesitzers Hetzer aus Leip¬
zig—Nähren in einer Kurve um und überschlüg sich. Hetzer
wurde getötet , während eine mitfahrende Dame mit leichten
Verletzungen davonkam .

Fabrikbrand . Durch eine Explosion entstand in der
chemischen Fabrik Mendorf und Mauenberger in Dotzheim
bei Wiesbaden , in der Filmstreifen hergestellt werden , ein
großer Brand . Vier Frauen fanden den Tod in den Flam¬
men , der Inhaber Mendorf erlitt so schwere Brandwun¬
den , daß er kurz darauf starb .

Brandstiftung . Der 17 Jahre alte Schneiderlehrling
Karl Metzger aus Möckmühl , der in letzter Zeit mehrere
Drohbriefe an verschiedene Behörden geschrieben und am
9 . Juli vorm , einen Ueberfall vorgetäuscht hatte , hat zu¬
gegeben , am 1 . Juli in Möckmühl den Brand in dem un¬
bewohnten Gebäude des Handelsmanns Straus aus Heil¬
bronn gelegt zu haben . Der Brand konnte rechtzeitig ent¬
deckt und gelöscht werden , ehe größerer Schaden ent¬
standen ist .

Eine Bestie . In Golga bei Bitterfeld (Prov . Sachsen )
erwürgte der Arbeiter Schulze , während seine Frau Ein¬
käufe machte , fein fünfjähriges Kind und schlug ein ein¬
jähriges Kind halb tot . Dann erhängt « er sich . Zwei weitere
Kinder mußten dem furchtbaren Vorgang zufehen .

Bestechlicher Gesandter . Der polnische Gesandte kn
Washington , Wroblewski , ist nach Warschauer Berichten
von seinem Posten abberufen worden , weil er bei dem
Anleihegeschäft des polnischen Staats mit Neuyorker Ban¬
kiers sich habe bestechen lassen. Wroblewski war vermögens¬
los , konnte sich nun aber eine Billa in dem französischen
Seebad Biarritz kaufen .

1400 Millionen für Diamanten . Nach Neuyorker
Blättern soll ein neues Diamant -Syndikat gegründet wor¬
den sein , das aus der Morgan -Gesellschaft , den Brüdern
Barnato und der deutschen Gesellschaft Dunkelsbühler be¬
steht . Dieses Syndikat erwirbt auf 5 Jahre 1926 die gesam¬
ten Erträgnisse der Dlamantbergwerke von De Beer , Pre -
mier , Iagersfonkein , vom Kongo und Angola . Es ist die Ab¬
sicht des Syndikates , die Preise zu erhöhen , weil die gegen¬
wärtigen Preise nicht genügende Gewinne bringen . Die
Summe , die für diese Diamankrechte gezahlt werden soll,
wird auf 1400 Millionen Mark angegeben .

Er (zu einer jungen Dame auf dem Ball ) : „Sie sind der
Stern des heutigen Abends .

" — Sie : „Das hat mir noch
niemand gesagt .

" — Er : „Dann darf ich wohl Anspruch er¬
heben auf eine Auszeichnung als Astronom .

" — Sie : „Wi «
meinen Sie das ? " — Er : „Dem von mir entdeckten Stern
meinen Namen zu geben !"



Hirndelsnach richten
Dollarkurs . 12 . Aug . 4,20
Dollarschahscheine 93 .40.
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Berliner Geldmarkt . 12. Aug . Tägl . Geld 8,5—10, Monoks -

geld 10,5—11 , Privatdiskont 7,875 v . Z . ^
Aufwertung von Allbesihanleihen der Gemeinden und Ge -

mcindeverbSnde . Für den Antrag eines Gememdeonlechebesches
auf Bestellung eines Treuhänders läuft eure Frist , die mit dem iv -

AugZt 1925 endet . Wir machen die Aitbeflher von Gememd - -

onlcihen darauf aufmerksam , baß nur der Treuhänders
der Gläubiger Antrag auf erhöhte Einlösung der Al des hanlechen
der Gemeinden und Gemeindeverbände zu stellen befugt ist . Dieser

Frist kommt also erhöhte Bedeutung zu .
Die Aushebung des Sichlvermerkzwangs auf Reisepässen im

Werkehr von Staatsangehörigen DeutschlanSs und Oestereichs zw

scheu beiden Ländern ist am 12 . August in Kraft getreten .
' weitere Betriebseinschränkungen im Ruhrgebiet . In Essen wer¬

den die Schachtanlagen Herkules 1—s und Viktoria zum 15 . Sept .

stillqelegt , wobei 909 Arbeiter fre , werden . Die Zeche P ^ nz Fried¬

rich wird auf 31 . August 250 Arbeiter und eine Anzahl technischer
und kausmännischer Angestellten entlassen . Die Klocknerwerke legen

auf 1§ . August Wei Kokereien still , wodurch 70 Arbeiter And L Be¬
amte die Beschäftigung verlieren . Auf den staatlichen Möller - und
Rheinbabenschächten sind bis 31 . August 1585 Arbeiter abgekehrt ,
davon 706 freiwillig . 258 konnten auf Kokereien untergebracht wer¬
den . Der Abbau wird fortgesetzt . Auf der Zeche Rheinpreuhen in
Hamberg sind nur noch 457 Mann zur Instandhaltung der Anlage
beschäftigt, 786 wurden entlassen . Zum 30 . Sept . wurde 56 tech¬
nischen und 50 kaufmännischen Beamten gekündigt .

Absahschwierigkeit der Enkschädigungskohlen . Der belgische
Finanzminister erklärte in der Kammer , die belgische Regierung
müsse die von Deutschland nach dem Friedens - und Dawesoertrag
zu liefernde Entschädigungskohle mit Verlust weiter verkaufen . Die
gesiebte beste Fettkohle aus dem Ruhrgebiet werde an der Kriegs¬
entschädigung zu dem billigen Preis von 122.75 Franken die Tonne
angerechnet , die Kohle werde in Belgien aber um 102 Franken
verkauft und der Preis habe um weitere 5 Franken ermäßigt wer¬
den müssen . Der Verlust betrage also mindestens 125 Franken
für jede Tonne .

Die belgische Verteilungsstelle erhielt an deutscher Entschädigungs¬
kohle im Juni 254 781 Tonnen , im Juli 202 107 Tonnen .

Diskonterhöhung in Polen . Die Bank von Polen hat infolge der
polnischen Geldschwierigkeiten den Diskontsatz um 2 v . H . erhöht .

Amerikas Baumwollenike . Die Regierung der Bereinigten Staa¬
ten hat dem Internationalen Ackerbauinstitüt in Rom telegraphisch
mitgeteilt , daß die Baumwollernte in diesem Jabr auf 29 415 Dop -

Danksagung .
Für die wohltuende Teilnahme bei dem

uns betroffenen schweren Verluste unseres
lieben Sohnes

Hvttz Lctvvre
sagen wir allen herzlichen Dank . Besonderen
Dank denjenigen , welche die Leiche bergen
halfen , Herrn Stadtvikar für die trostreichen
Worte , Herrn Forstmeister Hang für den ehren¬
den Nachruf , den Herren Trägern , den Schul¬
kameraden und Schulkamerädinnen , dem Lieder¬
kranz für den erhebenden Gesang , für die vielen
Blumenspenden und allen , welche ihm das
letzte Geleite gaben .

Die tieftrauernden Eltern :

Fritz Läpple und Frau .

«scH/crcHH ^ k
E „FcH/r-cr/re/r"

Eonditorei-Eafs
We Pensim »kr Wies Hotel

bei größerer Anzahlung zu kaufen gesucht .
Eilangebote unter H . 12 an Annoncen - Expedition

Rudolf Masse , Reutlin §en .

lioWltzttv
Zk masvilillvlle Itokkei'öilli'ielitiW
ru verkaufen eventuell ru verpackten .

erfrZAen in cter llxpeäitioil cü6868 ölattLS .

sricrciif . . .

Täglich frisch eintreffend :

wetschgen
Pfund 35 Pfennig

Goldtraube
Pfund 60 Pfennig

Pi . Oairtz

l Weezen cjer Qualität " !
Sie kincisn niekds kssrsi '« kür Lckvkeu I.eils «'
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MsdamerWarz -MAld
Ortsgruppe Wildbad .

Die wegen der Beleuchtung am Samstag abend ausgefallene

Ver ?sarnnrlring
findet nunmehr heute abend V- 9 Uhr im Gasth . zum
„ Grünen Hof " statt .

Ich bitte um vollzähliges Erscheinen . Für Reinem
getretene werden die Mitgliedskarten ausgegeben .

„Frei Heil I" Der Vorstand .

e/r
- Oe/rsO /
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Hudsons Groß -Ars
trr Mttdvai » Set der

Heute abend 8 Uhr

pelzenkner geschätzt werbe , was ungefähr ber vorMnyen Trnre
entspricht .

Siukkgarker Börse , 12 . August . Bei geringen Umsätzen ver¬
kehrte die Börse heute wiederum in schwächlicher Haltung . Hier
lagen zwar wesentliche Berkaufsaufträge nicht vor , die Kurse muß¬
ten aber im Einklang mit den auswärtigen Meldungen auch hier
zurückqehen . Am Renten markt lagen Vorkriegspfandbriefe
und Württ . Staatsanleihen unverändert , während 5proz . Reichs¬
anleihe sich auf 0,145 abschwächten .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Gekreideprrise , 12. Aug - Weizen mark . 24,60—25 ,

Roggen 17,80—18,40 , Winkergerste 19—19,80 , Hafer 20,70—21,50,
Weizenmehl 32,75—34,75 , Roggenmehl 26,25—28, Weizenkleie
13,90—14 , Roggenkleie 13,65- 13,75 , Raps 350—360.

Allgäuer Bukter - und Läsebörse Kempten , 12 . Aug . Die Preise
sind Erzeugerpreise ab Skalion des Börsengebieks ohne Ver¬
packung für ein Pfund . — Bukker 1 . Qual . 1,83, 2 . Qual 1,58 bis
1,68, Nachfrage kann befriedigt werden . Weichkäse mit 20 v . H .
Fettgehalt , grüne Ware 63—66 abwarkend , Allgäuer Rundkäse
mit 45 v . H . Fettgehalt 120—140 . Nachfr . mäßig .

Berliner Butterpreise , 12 . Aug . 5m Großhandel je Pfund
1 . Sorke 2 .—, 2 . Sorte 1 .83, abfallende 1 .63.

Magdeburger Zuckerbörse . 12 . Aug . Innerhalb 10 Tagen — ;
August 23 . Tendenz stetig .

HelWNheil
Mänteln , Gummimänteln , Sommerjoppen , Windjacken ,
Arbeitshosen und Berufskleidung bei mir decken .

Franz Gratz, Herren- u . Burschenkonfektion ,
Pforzheim Niederlage Wildbad

Leopoldstr . 7 ^ Neubau Krauß , Paulinenstr .

Personen-Auto.
Fahrt Wildbad - Stuttgart - Cannstatt .

Fahrgelegenheit Samstag , den 15 . August 1925 ,
abends 6 Uhr nach Stuttgart bezw . Umgebung .

Näheres : Hospiz Herrnhilfe in Wildbad .

Auf der Post wurde gestern

BßMkMetW
von einer Zeitungsfrau in
einem Couvert liegen gelassen.

Der ehrliche Finder wird
gebeten , solches in der Tag -
blatt - Geschäftsstelle abzugeben

Feinstes

Bohner -Wachs
1 Pfd . -Dose Mk . 1 ,

2 Pfd . -Dose Mk . l,90 ,
Bodenöl sheÜj ,
SLahlspäne ,
Putztücher,

empfiehlt zu billigsten Preisen .
Carl Wilh . Bott Nachf .

Gg . Göpper .

Fußballspieler und
Turner

deckt Euren Bedarf
kl in allen

8 HMtgMelii

o

a

>WrtkM8
« Mir »

n Tel . 358S Kronenstr . 3,
(LS Jahre aktiver Spieler .)

Eigene Fabrikation .
GrößteAuswahl,billigste l
Preise . Reelle Bedieng .
Preisliste zu Diensten .

a ZI , o s

Lanks -MWer.
Direktion Steng - Kranß .

Donnerstag , 13 . August

Schneider Wibbel

chau

5 " >, von der Bruttoeinnahme fließt dem württembergischen Blindenvecein
Ortsgruppe Neuenbürg zu .

Hm Kühle a«s Wildbad wird heilte abend mit über das hohe Seil spazieren.
Zu der heutigen interessanten Sensations - Vorstellung ladet ergebenst ein

Die Direktion : E . Kauffmann .

vervienckung
cker

sltbewsbrien
Nsriko

blenkel 's Vlsscb -

beim Vlsscben
verbilligt

ckie Vsäsebe !

Reue Sendung
llelvetis - Ii«MIlkeil

uml AsrmelÄiIs»
^eingetroffen und gewähren
ab heute bis zum 20 . Äug .
auf diese Waren

I'rorsnt Nsbskt
Karoline Bender K Söhne.
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